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Leiden des Menschen AUsSs Galiläa geht, wiırkt S1e den Eınen hervorkommen, 1St nıcht 1Ur e1in
vergleichbar den krassen Bildern Bacons. ausgezeichnetes Buch der Einkehr unı Medita-

Eıne vielfältig auftauchende Frage beschäftigt t10N. Es hılft, sıch fragend selber tinden.
sıch mMi1t den uneingelösten prophetischen Verhei- Herbert Vorgrimler
Sungen, dem Warten auf den och immer a4aUuS$S-

ständıgen Mess1as: Die 7100 Woörter des Jahrhunderts. Frankturt:
‚Vielleicht War die Erwartung anders als Suhrkamp 1999. 260 (St. Aatt. 19,80

ıhre Erscheinung Vielleicht ıst das orofßse Eın Wörterbuch 1St ımmer eın Stück Kulturge-
Warten seiıne Erscheinung.“ schichte. Die Benutzung alter und die Bıldung

„Dahıinter“ steht auch noch die andere Frage: Worter 1e] über ihre Zeıt un ıhre
Wıe wuürde Jesus unangepafst ın diese heutige Sprecher. Worter bezeichnen, Worter deuten,
Welt passen? „Der Dritte stOrt”, Emmanuel W orter wertfen. Die meılisten enthalten einen gC-
Levınas. Das Fazıt be] Paul Konrad Kurz „Wenn sellschaftlichen oOntext. Als Gemeinschaftspro-
du geblieben warest VOT den Ofen eıne jekt VO Isat, DeutschlandRadio Berlın, Sud-
Nummer / tıtowilert.“ deutscher Zeıtung und Suhrkamp Verlag, 1-

Di1e Gedichte machen den Abstand zwıschen stutzt VO der Gesellschaft für deutsche Sprache,
damals und heute bewulßst, die Veränderungen, wurden VO einer siebenköpfigen Jury 100 S12N1-
die das Vernehmen und Verstehen nıcht eichter ıkante Worter des Jahrhunderts gesucht. Nıcht
gemacht, sondern erschwert haben („Als WIr aufgenommen wurden Orts- un! Personenna-
och Briefe schriebenTäter — Opfer — Gesellschaft  Leiden des Menschen aus Galiläa geht, wirkt sie  den Einen hervorkommen, es ist nicht nur ein  vergleichbar den krassen Bildern Bacons.  ausgezeichnetes Buch der Einkehr und Medita-  Eine vielfältig auftauchende Frage beschäftigt  tion. Es hilft, sich fragend selber zu finden.  sich mit den uneingelösten prophetischen Verhei-  Herbert Vorgrimler  ßungen, dem Warten auf den noch immer aus-  ständigen Messias:  Die 100 Wörter des Jahrhunderts. Frankfurt:  „Vielleicht / war die Erwartung anders / als  Suhrkamp 1999. 260 S. (st. 2973) Kart. 19,80.  ihre Erscheinung / Vielleicht / ist das große /  Ein Wörterbuch ist immer ein Stück Kulturge-  Warten seine Erscheinung.“  schichte. Die Benutzung alter und die Bildung  „Dahinter“ steht auch noch die andere Frage:  neuer Wörter sagen viel über ihre Zeit und ihre  Wie würde Jesus unangepaßt in diese heutige  Sprecher. Wörter bezeichnen, Wörter deuten,  Welt passen? „Der Dritte stört“, sagte Emmanuel  Wörter werten. Die meisten enthalten einen ge-  Levinas. Das Fazit bei Paul Konrad Kurz: „Wenn  sellschaftlichen Kontext. Als Gemeinschaftspro-  du geblieben wärest — / vor den Öfen / eine  jekt von 3sat, DeutschlandRadio Berlin, Süd-  Nummer / tätowiert.“  deutscher Zeitung und Suhrkamp Verlag, unter-  Die Gedichte machen den Abstand zwischen  stützt von der Gesellschaft für deutsche Sprache,  damals und heute bewußt, die Veränderungen,  wurden von einer siebenköpfigen Jury 100 signi-  die das Vernehmen und Verstehen nicht leichter  fikante Wörter des Jahrhunderts gesucht. Nicht  gemacht, sondern erschwert haben („Als wir  aufgenommen wurden Orts- und Personenna-  noch Briefe schrieben ... Als wir noch den Bil-  men, Adjektive und Verben, auch nicht Wörter,  dern glaubten“), Erinnerungen an eine Zeit vor  die bereits vor 1900 allgemeine Bedeutung er-  Auschwitz, an ein Leben ohne Computer und  langt hatten (z.B. Kommunismus, Demokratie,  Internet. Unvermittelt taucht Jesus auch in dieser  Photographie).  heutigen Welt auf, nicht im Glanz unverhüllter  Ausgewählt wurden Hauptwörter, die im  Herrlichkeit, sondern leise fragend, an eine in-  20. Jahrhundert aufkamen und signifikant wur-  nere Sensibilität rührend, die ihrerseits auf das  den. Also Aids, Antibiotikum, Apartheid, Atom-  Geheimnis verweist, unvermutet tröstend und  bombe, Autobahn; Demonstration, Demoskopie,  beglückend.  Deportation, Design, Doping, Dritte Welt; Ent-  Dieses Begegnungsgeschehen widerfährt dem  sorgung, Friedensbewegung, Fundamentalismus,  einzelnen Menschen, so wie es die alte Lehre  Holocaust; Image, Klimakatastrophe, Konzen-  vom Glaubenslicht in der individuellen Inner-  trationslager, Mafia; Manipulation, Massenme-  lichkeit nahelegt. Die Kirche, der zwar die Ver-  dien, Pille, Pop; Schreibtischtäter, Selbstverwirk-  mittlung der Gestalt Jesu zu verdanken ist,  lichung, Sex, Single; Terrorismus, Umweltschutz,  kommt in diesen Gedichten eher im Zeichen ne-  Urknall, Völkerbund, Völkermord, Volkswagen;  gativer Erfahrungen zum Vorschein („Pfarrer ha-  Werbung, Wiedervereinigung, Wolkenkratzer.  ben uns getäuscht“), am ehesten noch als Utopie  Man sieht, das Jahrhundert tritt plastisch vor un-  vorentworfen, so in der das Buch abschließenden  sere Augen. Das Jahrhundert spricht mit seiner  Erzählung „Der Papst tanzt“. Paul Konrad Kurz  Sprache. Die vielen Wortbildungen aus Zusam-  beschreibt anrührend innere Erfahrungen und  mensetzungen fallen auf. Die aggressiven Wörter  bringt damit die Erfahrungen vieler, eher sprach-  überwiegen bei weitem die friedlichen. Amerika-  loser Menschen zur Sprache. Er theologisiert  nısmen schieben sich unaufhaltsam in die deut-  oder ideologisiert nicht. Aber seine Formulierun-  sche Sprache.  gen weisen ın das Zentrum der Theologie, in dem  Die 100 Wörter sind 100 Publizisten, Wissen-  sich unbeantwortbare Fragen an Gott versam-  schaftlern, Autoren zugeteilt: Dritte Welt Erhard  meln: „Wer warst du / ehe du theologisiert wur-  Eppler, Drogen Konstantin Wecker, Friedensbe-  dest / Wer bist du / ohne die kostümierten Red-  wegung Dorothee Sölle, Globalisierung Ulrich  ner / Wer wirst du sein / wenn wir hzer nicht  Beck, Perestroika Rolf Schneider, Soziale Markt-  mehr sind?“  wirtschaft Heiner Geißler, Verdrängung Tilman  Dieses Buch „Jeschua Jeschua“ läßt nicht nur  Moser. Auf zweieinhalb bis dreieinhalb Seiten  431Als WIr noch den Bil- INCI, Adjektive und Verben, auch nıcht W orter,
ern glaubten“), Erinnerungen eiıne Zeıt VOT dıe bereıts NT: 1900 allgemeine Bedeutung : f

Auschwitz, eın Leben hne Computer und langt hatten (Z.D Kommunısmus, Demokratie,
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heutigen Welt auf, nıcht 1m Glanz unverhüllter Ausgewählt wurden Hauptwoörter, die
Herrlichkeit, sondern leise fragend, 4A1l eine 1N- Jahrhundert auikamen und sıgnıfıkant W UI-
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beglückend. Deportation, Desıgn, Doping, Dritte Welt; Ent-

Dıieses Begegnungsgeschehen wıderfährt dem SOTgUunNg, Friedensbewegung, Fundamentalısmus,
einzelnen Menschen, WI1CE dıe alte Lehre Holocaust:; Image, Klımakatastrophe, Konzen-
VO Glaubenslicht ın der iındividuellen Inner- trationslager, Mafıa; Manıpulatıon, Massenme-
lichkeit nahelegt. Die Kırche, der die Ver- dien, Pılle, Pop; Schreibtischtäter, Selbstverwirk-
miıttlung der Gestalt Jesu 7 verdanken ISE: lichung, deX, Sıngle; Terrorısmus, Umweltschutz,
kommt 1n diesen Gedichten eher 1m Zeichen Urknall, Völkerbund, Völkermord, Volkswagen;
gyatıver Ertahrungen Z Vorschein („Pfarrer ha- Werbung, Wıedervereinigung, Wolkenkratzer.
ben uUu1ls getäuscht“), ehesten noch als Utopie Man sıeht, das ahrhundert trıtt plastisch VOT

vorentworfen, 1ın der das Buch abschließenden NS Augen. Das Jahrhundert spricht mıiı1t seiner
Erzählung „Der Papst tanzt“. Paul Konrad Kurz Sprache. Dıie vielen Wortbildungen aus Zusam-
beschreibt anrühren. innere Ertfahrungen un mensetzungen tallen auft. Dıie aggressiven Worter
bringt damıt die Erfahrungen vieler, eher sprach- überwiegen be1 weıtem die triedlichen. Amerika-
loser Menschen ZUT Sprache. Er theologisiert nısmen schieben sıch unauthaltsam in die eut-
der ıdeologisiert nıcht. ber seıne Berulenung sche Sprache.
SCH weısen in das Zentrum der Theologıe, 1ın dem Die 100 W orter sınd 100 Publizisten, Wıssen-
sıch unbeantwortbare Fragen Ott VETITSaIl- schaftlern, utoren zugeteılt: Dritte Welt Erhard
meln „Wer du ehe du theologisiert W UlI- Eppler, Drogen Konstantın Wecker, Friedensbe-
est Wer bıst du hne dıe kostümierten Red- WCBULNS Dorothee Sölle, Globalisierung Ulrich
11CT Wer WIrst du se1ın WE WIr 2er nıcht Beck, Perestroika olf Schneider, Soz1ale Markt-
mehr sind?“ wirtschaft Heıner Geißler, Verdrängung Tilman

Dieses Buch „Jeschua Jeschua“ |äfßst nıcht L1UT Moser. Auf zweıeinhalb bıs dreieinhalb Seıiten
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beschreiben dıe utoren (nur wen1ge Frauen) ıhr gendstil, Verdrängung der ıtamın sehr intor-
Stichwort verständlıch, kenntnisreich, manche Matıv und konzentriert geschrieben. Eıne Fund-
historisch, unterhaltsam. Aus dem Rahmen grube für den sprachlich Interessierten, eın Kom-
fällt der Frankturter Matthias Altenburg, der pendium für jeden, der mıiıt der Sprache umgehen
meınt, mMI1t „Sex Hıer autreifßßen“ eınen obszönen, mudfßSs, S1E verstehen der al erklären will ob
genüßlıch provokanten ber kulturgeschichtlich Lehrer, Schreiber, Theologe, Pfarrer, Schülerva-
unwıssenden ext abgeben mussen. Abgese- LEA kritische Multter der eintach ewußter Bur-
hen VO dieser selbstsignıfıkant zynıschen Dar- CI Der Medienpartnerschaft bıs Z Verlag sSC1

ank für das ıntormatiıve Taschenbuch.stellung sınd tast alle Worterklärungen, ob
Emanzıpatıon der Energiekrise, Jeans der Ju- aul Konrad Kurz

IDILESEM EFT
HANSs JT1IETMEYER, Präsıdent der Deutschen Bundesbank r (81 RE analysıert den Vorgang der wirtschaft-
lichen Globalisierung. Besondere Aufmerksamkeit schenkt Formen der internationalen Koopera-
t10n, umm die MmM1t der Globalisierung verbundenen Rısıken und Probleme 1ın renzen halten.

Im Vorteld des Jahres 27000 vab N 1mM jüdisch-katholischen Verhältnis Gr Irrıtatiıonen und erstim-
IMUNSCH, HANnNs HERMANN HENRIX, Direktor der Bischöflichen Akademıe des Bıstums Aachen, sieht
durch die Vergebungsbitte und die Israelreise VO Papst Johannes Paul HE eiNne posıtıve Wende einge-
leıitet.

Religionssoziologisch wiırd dıe Kıiırche heute 1n UNSCITICIM Kulturraum vornehmlich als eıne relıg1öse
und soz1ale Dienstleistungsorganisation Wahrgenommen. MEDARD KEHL, Protessor für Dogmatik
der Philosophisch-Theologischen Hochschule St. Georgen 1n Frankturt, reflektiert theologisch und
dogmatısch ber diese Erscheinungsform VO Kırche

Religiöse Bücher haben einen besonders SC1'IWCI'CH Stand 1m immer schnellebigeren Literaturbetrieb.
LUDWIG MUTH, Verlagsbuchhändler, plädiert für eıne erneuerte Lesepastoral, dıe 7U Verweıilen be1
den Texten führt.

Kardıinal Joseph Ratzınger hat die Redaktıon dieser Zeitschritt dıe Veröftentlichung eines Textes
VO WINFRIED AYMANS, Protessor für Kırchenrecht A der Uniiversıität München, gebeten, der sıch krı-
tisch mıiıt einem Beıtrag on Ladıslas Orsy ber die Bischofskonterenzen (218, 2000, 3-—17) auseinan-
dersetzt. Ladıslas ÖOrsy schliefßt dıe Debatte mıi1t anschließenden Anmerkungen ab
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